
CESI – unser Dach in Brüssel
geschrieben von Urs Stauffer | Juni 1, 2023
Seit  vielen  Jahren  ist  ZV  Öffentliches  Personal  Schweiz
Mitglied  des  europäischen  Dachverbandes  der  unabhängigen
Gewerkschaften  Europas  CESI  (Confédération  Européenne  des
Syndicats  Indépendants).  Dieser  setzt  sich  mit  grossem
Engagement  für  die  Interessen  der  öffentlich  Bediensteten
Europas ein.

Nachfolgend  werden  die  Gründe  der  Mitgliedschaft  und  die
Aktivitäten  der  CESI  auf  europäischer  Ebene  für  gute,
zeitgemässe Anstellungsbedingungen der öffentlich Bediensteten
Europas und auch der Schweiz, näher vorgestellt.

Für eine gewerkschaftliche Präsenz in Brüssel
Eine  gewerkschaftliche  Interessenvertretung  in  Brüssel  kann
Auswirkungen der Brüsseler Politik und Gesetzgebung auf die
Schweiz und deren Beschäftigten positiv entgegenwirken. Das
betrifft  auch  den  öffentlichen  Dienst.  Die  CESI  steht
europäisch  dafür  ein,  die  Qualität  von
Beschäftigungsverhältnissen  und  des  Personals  in  den
öffentlichen Verwaltungen und Diensten zu stärken in ihrer
ganzen  Breite  zu  verbessern.  Wege  der  Interessenvertretung
sind für die CESI der europäische soziale Dialog, legislatives
Lobbying bei den EU-Institutionen, sowie themenspezifische ad-
hoc-Kooperation mit einzelnen oder mehreren Mitgliedern bei
nationalen  Anliegen  mit  europapolitischer  Dimension.  Dazu
unterhält  die  CESI  seit  1990  ein  Generalsekretariat  im
Brüsseler EU Viertel unter der Leitung von Generalsekretär
Klaus Heeger.

Gemeinsam stärker
Ein ausdrückliches Ziel der CESI ist es, als europäischer
Dachverband Gewerkschaften aus ganz Europa und der Schweiz zu
vernetzen,  Erfahrungen  auszutauschen  und  bei  gemeinsamen
Herausforderungen gegenseitige Unterstützung zu ermöglichen.
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Dies  geschieht  in  verschiedenen  Fora  wie  zum  Beispiel:
horizontalen Kommissionen, sektoralen Expertenkommissionen und
themenspezifischen  Arbeitsgruppen,  die  allen  interessierten
Mitgliedern  offenstehen.  Regelmässig  hält  die  CESI  bei
Mitgliedern Konferenzen ab, um sie zusammenzubringen und ihre
Arbeit zu unterstützen – so z.B. im vergangenen Oktober im
Konstanz auf einer Tagung zur Digitalisierung im öffentlichen
Dienst  mit  dem  ZV  und  deutschen  Partnern.  Die  CESI
repräsentiert mit 40 Gewerkschaftsorganisationen mit über fünf
Millionen  Mitgliedern  ein  engmaschiges  Netz  an
Arbeitnehmerorganisationen in ganz Europa. Der Hauptfokus der
CESI  liegt  dabei  auf  dem  öffentlichen  Dienst.  Zu  den
Mitgliedern der CESI aus dem deutschsprachigen Raum zählen
neben dem ZV und dem VKB (Verband der Kader des Bundes) der
Beamtenbund  und  Tarifunion  (dbb)  und  der  Bundeswehrverband
(DBwV)  aus  Deutschland  und  die  Gewerkschaft  Öffentlicher
Dienst (GÖD) aus Österreich.

Europapolitisch nichts verpassen
Eine  weitere  hauptsächliche  Aufgabe  der  CESI  ist  die
Bereitstellung aktueller europapolitischer Informationen für
ihre  Mitglieder.  Durch  regelmässige  Newsletter,  politische
Monitoring-Berichte und bilaterale Beratung stellt sie sicher,
dass Mitglieder nicht durch neue politische Entwicklungen in
Brüssel  überrascht  werden.  Begleitet  durch  das  CESI-
Generalsekretariat  besteht  die  Möglichkeit  europäische
Entscheidfindungen proaktiv mitzugestalten.

Die Europaakademie der CESI
Im Rahmen von paneuropäischen Seminaren und Konferenzen werden
Studien  und  praktische  Anwendungen  erarbeitet,  die  in  der
nationalen Gewerkschaftsarbeit und für Sozialpartnerabkommen
konkret  genutzt  und  angewandt  werden  können  und  sollen.
Begleitet  durch  das  CESI-Generalsekretariat  besteht  die
Möglichkeit  europäische  Entscheidfindungen  proaktiv
mitzugestalten.

Themen waren in der jüngsten Vergangenheit unter anderem:



•  Digitalisierung  der  öffentlichen  Dienste:  Mehrwert  für
Bürgerinnen  und  Bürger,  Unternehmen  sowie  Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer • Eine ökologische Wende in Betrieben und
öffentlichen  Diensten  für  Beschäftigte  mit  Beschäftigten  •
Gewerkschafsstrategien  für  Null  Toleranz  bei  Gewalt  durch
Dritte  am  Arbeitsplatz  •  Wege  zu  verbesserten
Ausbildungssystemen in Europa • Information und Konsultation
des Personals in den öffentlichen Diensten

Stärkung durch internationale Zusammenarbeit
Um  Ihre  Stimme  und  damit  die  Stimme  der  europäischen
öffentlich  Bediensteten  zu  stärken,  setzt  die  CESI  auf
themenorientierte Zusammenarbeit mit internationalen Partnern
darunter:

• das European Movement International (EMI) • die Europäische
Frauenlobby (EWL) • das Europäische Jugendforum (EYF) • das
European Policy Centre (EPC) • die EU-Agentur für Europäische
Agentur für Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz
(EU-OSHA) • die Europäische Ausbildungsallianz (EAfA) • die
beratenden  Expertengruppen  der  Europäischen  Kommission  zu
verantwortungsvollem Handeln im Steuerwesen

Fazit
Eine der grossen Stärken des ZV Öffentliches Personal Schweiz
sind die nationalen und internationalen Netzwerke. Für eine
Milizorganisation wie der ZV bilden diese die Grundpfeiler für
eine erfolgreiche Arbeit in der Interessenvertretung für das
Öffentliche  Personal  in  der  Schweiz.  Nebst  den  nationalen
Pfeilern  Ebenrainkonferenz  und  Parlamentarische  Gruppe  für
Arbeit,  ist  der  ZV  Öffentliches  Personal  Schweiz  auch
massgeblich am Aufbau der Europäischen Dachorganisation CESI
beteiligt. Wie der ZV verfolgt auch die CESI keine politische
Agenda  und  kann  dadurch  ihre  Ressourcen  voll  auf  die
inhaltliche  Arbeit  zu  Gunsten  der  öffentlich  Bediensteten
Europas konzentrieren. Viele Bereiche im öffentlichen Dienst
der Schweiz sind den gleichen Entwicklungen unterworfen wie
diejenigen Europas (z.B. digitales Arbeiten). Durch die CESI



ist es möglich, Vergleiche zu europäischen Entwicklungen zu
ziehen,  dort  gemachte  Fehlentwicklungen  zu  erkennen  und
positive Erkenntnisse für die Schweiz zu empfehlen. Der ZV
Öffentliches Personal Schweiz beabsichtigt auch in Zukunft in
der CESI eine aktive Rolle zu spie

Neuer Vertragspartner
geschrieben von Urs Graf | Juni 1, 2023
Liebe Mitglieder
Einmal mehr ist es uns gelungen, mit einem Fahrzeuglieferanten
eine Vereinbarung über Sonderkonditionen für unsere Mitglieder
abzuschliessen.

Unser neuer «Polarstern» am ZV-Himmel
Polestar  ist  eine  schwedische  Marke  für  Performance-
Elektroautos, die raffinierte Leistung und Spitzentechnologie
vereint.  Sie  möchten  die  Automobilbranche  durch  pure,
progressive  Leistung  voranbringen,  indem  sie  Design  und
Technologie  nutzen,  um  den  Wandel  zu  einer  nachhaltigen
Elektromobilität zu beschleunigen. So sind sie stets bestrebt,
noch  nachhaltigere  Batterien  für  ihre  Elektrofahrzeuge  zu
bauen,  indem  sie  sie  reparieren,  aufarbeiten  und
wiederverwenden. Mithilfe der Blockchain-Technologie verfolgen
sie den Abbau und die Herstellung von kritischen Materialien
zurück und fördern eine ethische und transparente Lieferkette.
Ihr  ultimatives  Ziel  ist  es,  bis  2030  ein  komplett
klimaneutrales Auto zu bauen – und dies ohne Offsetting.

Statt  auf  herkömmliche  Verkaufsräume  setzt  Polestar  auf
ästhetisch gestaltete Polestar Spaces, in denen die Marke in
entspanntem Umfeld erlebt werden kann. In einem Polestar Space
werden  Besucherinnen  und  Besucher  von  Polestar  Specialists
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beraten  und  können  sich  für  eine  Probefahrt  unkompliziert
selbst hinters Steuer setzen.

Bei  Kaufinteresse  begeben  Sie  sich  wie  immer  auf  unsere
Website  unter:
https://oeffentlichespersonal.ch/dienstleistungen/flottenrabat
te-2

Urs Graf, Geschäftsleitungsmitglied
Öffentliches Personal Schweiz

Gemeinsam sind wir stärker
geschrieben von Urs Stauffer | Juni 1, 2023
Das  Berichtsjahr  war,  erneut  und  hoffentlich  letztmals,
geprägt von der Coronapandemie – aber nicht nur. Öffentliches
Personal Schweiz hat 2021 damit begonnen, unseren Dachverband
weiter  zu  professionalisieren  und  entscheidende
Weichenstellungen vorzunehmen. Neben diesem teilweisen Umbau,
über den die Delegierten an der DV 2022 beschliessen werden
(Rechtsschutz  für  alle,  Digitalisierung  der  ZV  Info),
engagierten  wir  uns  selbstverständlich  für  gute
Arbeitsbedingungen  im  öffentlichen  Dienst  und  haben  unsere
Verbände  wie  auch  ihre  Mitglieder  in  rechtlichen  Belangen
beraten  und  unterstützt.  Die  Einführung  eines  Newsletters,
Präsenz auf Social Media und das Angebot mehrerer Webinare
kamen hinzu.

Veranstaltungen
Delegiertenversammlung auf dem Pilatus
Hoch hinaus: Die Delegiertenversammlung fand im Berichtsjahr
auf über 2000 m Höhe statt. Die Szenerie auf dem Pilatus
spiegelte die Situation rund um Covid-19 perfekt wider. Die
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Bergwelt versteckte sich an diesem Tag hinter einer dicken
Nebelwolke.  Wie  auch  auf  dem  Berg,  gab  es  in  der
herausfordernden Zeit Höhen und Tiefen. Trotzdem: Die DV war
gut besucht, die Stimmung hervorragend.

Präsident Urs Stauffer führte zügig durch die statutarischen
Geschäfte, die zu keinen Diskussionen Anlass gaben. Er warnte
in  seinem  mündlichen  Jahresbericht  vor  sinkenden
Steuereinnahmen in Kantonen, Städten und Gemeinden und vor den
Auswirkungen der in Kraft getretenen Steuerreform und AHV-
Finanzierung (STAF), was sehr negative Auswirkungen auf den
öffentlichen Dienst haben kann.

Auf  dem  Pilatus  wurden  auch  die  zurücktretenden
Vorstandsmitglieder Peter Meier, Fabian Schambron und Thomas
Jaquet verabschiedet. Als neues Vorstandsmitglied wurde Marc
von  Rotz,  Vertreter  des  Stadtpersonalverbandes  Kriens,
gewählt.

Fachtagung Brunnen
Nachdem die Fachtagung Brunnen im Jahr 2020 abgesagt werden
musste,  war  es  im  Winter  2021  erstmals  wieder  so  weit.
Öffentliches Personal Schweiz (ZV) durfte zahlreiche Gäste im
schönen  Seehotel  Waldstätterhof  in  Brunnen  begrüssen.  Das
Programm  war  vielversprechend  und  thematisierte  topaktuelle
Fragen:
Die eingeladenen Experten referierten zum Thema Homeoffice in
der Bundesverwaltung, Good Practice des Homeoffice, über neue
Arbeitsformen im Allgemeinen und über konkrete Fragen aus der
arbeitsplatzbezogenen  Praxis.  Am  zweiten  Tag  wurde  ein
Workshop zu den gesundheitlichen Folgen des Distant Working
durchgeführt, welcher grossen Anklang bei den Teilnehmenden
fand.

Sehr geschätzt wurden von den Teilnehmenden auch, sich in den
Kaffeepausen  und  am  Abend  mit  Kolleginnen  und  Kollegen
auszutauschen. Engagement ist nicht immer nur Arbeit, sondern
kann und muss auch Vergnügen sein.



Rechtsberatung
Die  personalrechtliche  Beratung  der  Mitgliederverbände  oder
Einzelmitglieder  wurde  im  Berichtsjahr  äusserst  rege  in
Anspruch genommen. Wenig erstaunlich: Fragestellungen rund um
das Thema Covid-19 standen dabei im Vordergrund. Öffentliches
Personal Schweiz (ZV) unterstützte die Mitgliederverbände aber
auch  bei  der  Revision  von  Personalerlassen  oder  in
pensionskassenrechtlichen  Fragen.

Herausforderung Rechtsschutz
Offenbar  spürte  auch  unsere  Rechtsschutzversicherung  die
Unsicherheiten  rund  um  neue  arbeitsrechtliche  Fragen  im
Zusammenhang  mit  der  Pandemie.  Die  Versicherung  wurde
ausserordentlich  stark  in  Anspruch  genommen,  was  zu  einer
gewissen  Schieflage  zwischen  Prämienvolumen  und
Rechtsschutzausgaben führte. Die Verhandlungen über mögliche
Korrekturen waren nicht einfach, wurden aber von beiden Seiten
lösungsorientiert geführt.

Die  Geschäftsleitung  hofft  deshalb  (dies  im  Sinn  eines
Ausblicks  auf  die  DV  2022),  dass  die  erarbeitete  Lösung
«Rechtsschutz für alle» bei unseren Delegierten auf Zustimmung
stossen wird.

Verbandszeitschrift ZV Info
Auch hier hat sich einiges getan – unsere Verbandszeitschrift
ZV Info erstrahlt seit Mitte letzten Jahres in neuem Glanz.
Das  äussere  Erscheinungsbild  entsprach  nicht  mehr  den
qualitativen  Ansprüchen  von  Öffentliches  Personal  Schweiz
(ZV).  Die  Geschäftsleitung  hat  sich  deshalb  entschieden,
inhaltlich wie gestalterisch auf eine neue, gute Qualität zu
setzen.  Die  Neugestaltung  wurde  innerhalb  kürzester  Zeit
umgesetzt. Wir finden, es hat sich gelohnt.

Weiterhin  stellt  die  Verbandszeitschrift  ZV  Info  eine
Kommunikationsplattform  zwischen  den  Verbänden  und  ihren



Mitgliedern dar. Umso wichtiger ist es, dass die einzelnen
Verbände Beiträge für die ZV Info bereitstellen – was sehr
gewünscht ist.

Trotz  der  Neugestaltung  darf  keine  Ruhe  einkehren.  Die
Geschäftsleitung  hat  entschieden,  die  ZV  Info  zu
digitalisieren; dieser Schritt soll im Laufe des Jahres 2022
vorbereitet und zu Beginn des Jahres 2023 umgesetzt werden.
Bis dahin wird es sicher noch bei einer Printausgabe bleiben,
was danach mit dieser ist, bleibt offen.

Zusätzlich  zur  Printausgabe  finden  Sie  alle  Ausgaben  und
Artikel aus der ZV Info auf unserer Website.

Newsletter
Im Berichtsjahr konnte nach längerer Vorbereitungsphase der
erste  Newsletter  von  Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)
digital verschickt werden. Die Coronapandemie hat uns gelehrt,
was wir eigentlich schon vorher wussten: Es ist vermehrt auf
den digitalen Austausch zu setzen. Dies hat viele Vorteile: Es
ist effizienter, einfacher, schneller und kostengünstiger.

Die Geschäftsleitung hat allerdings nach wie vor Mühe, die
Zustellung an möglichst viele von uns vorzunehmen, weil es an
den notwendigen E-Mail-Adressen fehlt. Daran konnte auch das
Engagement der Verantwortlichen im Jahr 2021 noch nicht so
viel  ändern.  Wir  hoffen  deshalb  auf  ein  auch  in  dieser
Beziehung besseres Jahr 2022.

Facebook und Instagram
Öffentliches Personal Schweiz (ZV) goes Social Media – wir
setzten im Berichtsjahr vermehrt auf die digitale Interaktion
und  haben  einen  eigenen  Facebook  und  Instagram  Account
aufgesetzt. Ziel ist die Präsenz und der direkte Austausch
zwischen  Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV),  den  einzelnen
Verbänden und deren Mitgliedern.

Haben  Sie  Informationen  oder  Beiträge,  die  für  uns  alle



interessant  sind  und  Bezug  zu  unserer  Tätigkeit  als
Personalverband haben? Dann zögern Sie nicht und nehmen Sie
mit uns Kontakt auf. Oder folgen Sie uns (auch) auf Facebook
und Instagram, teilen und liken Sie unsere Beiträge – vielen
Dank für Ihre Unterstützung.

Adressverwaltungssystem Webling
Das Mitgliederverwaltungsprogramm «Webling» wird vom ZV allen
Verbänden kostenlos zur Verfügung gestellt. Die Anwendung ist
einfach und zielgerichtet. Die Mitgliederverbände können in
diesem  System  die  Adressen  ihrer  Mitglieder  bearbeiten,
Serienbriefe  und  Rechnungen  erstellen  sowie  die  gesamte
Buchhaltung darüber abwickeln.

Öffentliches Personal Schweiz (ZV) hat in Zusammenarbeit mit
Webling  zum  Programm  (Anwendung  und  Möglichkeiten)  zwei
Webinare durchgeführt. Die Aufzeichnungen dazu finden Sie auf
unserer Website. Sollte Ihnen die Anwendung dennoch unklar
sein,  können  Sie  sich  zahlreiche  Einführungsvideos  und
Dokumentationen  auf  Webling  selbst  ansehen.  Über
Weiterentwicklungen, neue Angebote und weitere Webinare werden
wir Sie selbstverständlich zeitnah informieren.

Vernetzung mit anderen Dachorganisationen
Um auf nationaler Ebene gehört zu werden und kantonal sowie
kommunal an Einfluss zu gewinnen, braucht es die Vernetzung zu
anderen  Dachorganisationen  aus  dem  Personalbereich.  Die
Ebenrainkonferenz  verbunden  mit  dem  Beobachterstatus  beim
Schweizerischen  Gewerkschaftsbund  sowie  die  internationale
Schiene  mit  der  Dachorganisation  der  unabhängigen
Gewerkschaften  Europas  bieten  dem  Öffentlichen  Personal
Schweiz dazu die ideale Plattform. Mehrere Termine pro Jahr
laden  jeweils  zu  einem  interessanten,  informationsreichen
Austausch. Gleichzeitig können die Kontakte zum Ausbau der
dringend notwendigen Netzwerke auch auf national politischer
Ebene genutzt werden.



Zukünftige Herausforderungen
Zu guter Letzt gehört zum Rückblick auf das vergangene Jahr
auch  ein  Blick  in  die  Zukunft.  Welche  Herausforderungen
erwarten uns im Jahr 2022?

Richtungsweisend für Öffentliches Personal Schweiz (ZV) wird
die Delegiertenversammlung vom 12. Mai 2022 in Aarau sein. Es
werden sehr wichtige Entscheide im Bereich «Rechtsschutz für
alle»  und  damit  eine  Anpassung  des  Mitgliederbeitrages  zu
treffen sein. Auch das Informationstraktandum «Digitalisierung
der  ZV  Info»  hat  letztlich  für  die  Zukunft  spürbare
finanzielle  und  «digitale»  Auswirkungen.

Eine  Herausforderung  ist  auch,  wie  fast  jedes  Jahr,  die
Besetzung  der  im  Ehrenamt  ausgeführten  Positionen  in  der
Geschäftsleitung und dem Vorstand. Auch dies wird 2022 wieder
ein Thema sein.

Die Zusammenarbeit mit den Mitgliederverbänden liegt uns sehr
am Herzen. Nur wenn wir am Puls des Geschehens sind, können
Probleme  frühzeitig  erkannt  und  gelöst  werden.  Die
Verbandsführung wird sich deshalb vermehrt für ein Miteinander
einsetzen  und  Regionalgruppen  bilden  und  erweitern,  die
jeweils  von  einem  Vorstands-  oder  Geschäftsleitungsmitglied
begleitet werden.

Deshalb: Melden Sie sich, wenn sich in Ihrem Verband Probleme
abzeichnen.

Wir stehen vor grossen Herausforderungen, die nur gemeinsam
bewältigt werden können. In diesem Sinne: Auf ein wegweisendes
und spannendes Jahr 2022!

Urs Stauffer, Präsident



Delegiertenversammlung  2022
in Aarau
geschrieben von Gabriela Sollberger | Juni 1, 2023
Im Wahljahr 2022 hat Barbara Weilenmann ihren Rücktritt aus
dem Vorstand bekannt gegeben. Alle weiteren Vorstands- und
Geschäftsleitungsmitglieder sowie der Präsident stellen sich
zur Wiederwahl.

Der Präsident, die Geschäftsleitung und der Vorstand werden
gemäss Statuten alle zwei Jahre von der Delegiertenversammlung
für die folgenden zwei Jahre gewählt. Eine Wiederwahl ist
zulässig.

Rücktritt
Barbara  Weilenmann  hat  auf  die  Delegiertenversammlung  2022
ihren Rücktritt erklärt. Sie wird in Aarau verabschiedet.

Die Kandidaten
Damit sich die Delegierten und alle Mitglieder ein Bild machen
können, wer in der Verbandsführung Einsitz hat oder sich neu
zur  Wahl  stellt,  um  sich  im  Interesse  des  öffentlichen
Personals  für  Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)  zu
engagieren,  werden  die  Kandidatinnen  und  Kandidaten
nachfolgend vorgestellt. Die Redaktion hat insbesondere nach
der Motivation für ihr Engagement für den Verband gefragt.

Neuwahl
In  diesem  Jahr  kandidieren  Annina  Fricker,  Beisitzerin
Personalverband der Stadt St. Gallen und Markus Dürrenberger,
Vorstand Baselstädtischer Angestellten-Verband (BAV) neu für
die Wahl in den Vorstand.

Gabriela Sollberger
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Der Präsident
 Urs Stauffer (bisher)

Als ich 2002 in Murten zum Präsidenten des ZV gewählt wurde,
hätte ich nie gedacht, dass ich im Jahre 2022 nochmals für
eine  Amtsperiode  kandidieren  werde.  Als  Co-Präsident  des
Personalverbandes  der  Stadt  Biel  (übrigens  auch
Gründungsmitglied des ZV) weiss ich, wie wichtig es ist, in
zentralen  Fragen  in  den  Bereichen  öffentliche
Anstellungsbedingungen,  Pensionskasse  etc.,  auf  die
Unterstützung  einer  kompetenten  Dachorganisation  zählen  zu
können.

Der ZV steht vor grossen Herausforderungen. Die überwundene
Corona-Pandemie  hat  deutlich  aufgezeigt,  wo  in  den
öffentlichen Anstellungsbedingungen noch Lücken sind, die es
nun  zu  schliessen  gilt.  Es  gilt,  auf  nationaler  und
internationaler Ebene die bestehenden Netzwerke zu pflegen und
auszubauen. Auch in organisatorischer Hinsicht steht einiges
an. Der ZV ist als Personaldachorganisation im öffentlichen
Sektor  auf  kantonaler  und  kommunaler  Ebene  nicht  mehr
wegzudenken.



Ich  stehe  für  eine  weitere  Amtsperiode  topmotiviert  zur
Verfügung.

Der Vizepräsident
Hans Erdin (bisher)

Die Wahl. Schaut man sich die Resultate zum Thema Wahl in
Google  an,  so  findet  man  zuoberst  den  Hinweis  auf  die
Haarpflege  für  professionelle  Friseure  und  Barbiere,
Haarschneidemaschinen  und  Trimmer.  Auch  Wahl  Glas-  und
Metallbau, Wahl Digital GmbH Werbefotografie. Das ist ja schon
etwas näher an dem, was wir meinen. Werbefotografie, genau,
das gehört bei uns ja auch zum Thema Wahl. Gut auch die
Frisur, für das Wahlfoto. Wahlen, gerade jetzt wieder, hier in
Horgen. 18 Kandidierende für 9 Sitze im Gemeinderat. Wenn das
nur gut kommt.

Im ZV Öffentliches Personal Schweiz sieht das etwas anders
aus. Alle zwei Jahre, so sehen es die Statuten vor, müssen die
Mitglieder der Geschäftsleitung und des Vorstands gewählt oder
eben vor allem bestätigt werden. Es ist auch bei uns leider so
wie im Verein für irgendwas. Es ist nicht einfach, Kolleginnen
und Kollegen zu finden, die sich für ein Amt zur Verfügung
stellen.  Ich  wurde  2005,  an  der  DV  in  Luzern,  als  neues
Mitglied  der  Geschäftsleitung  gewählt.  Ein  schöner  Moment,
aber auch verbunden mit der Verantwortung, die man für den



Verband übernimmt. In dieser Zeit hat sich einiges getan. Neue
Technologien werden auch für den ZV genutzt. Dies, um mit den
Mitgliedern möglichst gut in Kontakt zu bleiben. Ältere nutzen
sie vielleicht weniger, jüngere nur. Als Vizepräsident und vor
allem als Verantwortlicher für die Aussenwirkung war und ist
es  mir  weiterhin  ein  wichtiges  Anliegen,  dass  der  ZV
wahrgenommen wird, von innen wie von aussen. Die Aufgabe
der Aussenwahrnehmung ist von zentraler Bedeutung. Einerseits
um  neue  Mitglieder  zu  gewinnen  und  andererseits  die
bestehenden  Mitglieder  als  Mitarbeitende  im  öffentlichen
Dienst wahrnehmbar zu machen. Dies ist vor allem auch mit den
Interviews  der  vielen  Kolleginnen  und  Kollegen  sehr  gut
gelungen. Das Buch, welches daraus entstanden ist, ist ein
wunderbarer Zeitzeuge. Ein sehr wichtiges Anliegen war es mir,
dass der Kontakt zu den Mitgliedsverbänden verbessert wurde.
Die Initiierung von regionalen Verbandstreffen und auch der
direkte,  wiederkehrende  Kontakt  eines  Vorstands-  oder
Geschäftsleitungsmitgliedes mit den Mitgliedsverbänden war und
ist mir ein grosses Anliegen. Nur so spüren wir den Puls und
können  frühzeitig  für  eine  Hilfestellung  bei  Fragen  und
Problemen unserer Mitglieder verfügbar sein.

Ich habe mich auch intensiv für die Verjüngung und Erweiterung
des Vorstandes eingesetzt. Nicht einfach. Erstens, weil es
schwierig ist, Leute zu finden, und zweitens, weil altgediente
Vorstandsmitglieder nach dem Ausscheiden aus dem Arbeitsleben
in überschaubarer Zeit auch den Vorstand verlassen sollten.
Dies,  um  jüngeren  Kolleginnen  und  Kollegen,  die  aktiv  im
Berufsleben  stehen,  die  Chance  zu  geben,  ihren  Job  zu
übernehmen.  In  der  Geschäftsleitung  sollte  dies  eigentlich
auch so sein. Nur, wer möchte sich zur Verfügung stellen als
deren  Nachfolger*innen?  Wer  ist  auch  geeignet,  gewisse
Aufgaben und Verantwortung zu übernehmen und auch mal eins auf
den Deckel zu kriegen? Die Aufgaben der Geschäftsleitung sind
vielfältig und je nach Ressort auch zeitaufwendig. Ich stelle
mich noch einmal für diese Aufgabe zur Verfügung und hoffe,
dass ihr mir das notwendige Vertrauen schenkt. Mein grösstes



Anliegen für die nächsten zwei Jahre ist, den ZV für die
Zukunft  optimal  aufzustellen.  Dazu  sind  zum  Teil
einschneidende  Massnahmen  erforderlich.  Letztlich  alles  zum
Wohl unserer Mitglieder. Dieser verantwortungsvollen Aufgabe
stelle ich mich gerne.

Zu guter Letzt wünsche ich mir, dass wir in euren Kreisen gute
und  engagierte  Kolleginnen  und  Kollegen  finden,  die  für
Vorstand und Geschäftsleitung und vor allem für die Mitglieder
einen  Teil  ihrer  Zeit  zur  Verfügung  stellen.  Ich  stehe
jederzeit für Fragen zur Verfügung und bedanke mich für euer
Vertrauen.

Die Geschäftsleitung
Brigitte Wilkinson (bisher)

In den von der Pandemie geprägten Jahren 2020 und 2021, mit
der Verlagerung des Arbeitsortes ins Homeoffice und zum Teil
absurden Forderungen seitens des Arbeitgebers an das Personal,
hat sich noch deutlicher gezeigt, wie wichtig eine starke
Organisation der Personalverbände ist.

Öffentliches Personal Schweiz (ZV) ist als Dachverband eine
wichtige  Anlaufstelle  für  die  Mitgliederverbände  und
unterstützt sie in Rechtsfragen und beim Einsatz für faire und
zeitgemässe Arbeitsbedingungen.



Meine Kolleginnen und Kollegen in der Geschäftsleitung setzen
sich tatkräftig für die Anliegen des öffentlichen Personals
ein. Ich schätze die gute Zusammenarbeit und bin motiviert,
als Kassierin einen Beitrag zu leisten und das Amt für weitere
zwei Jahre zu übernehmen.

Urs Graf (bisher)

Einmal mehr steht eine allfällige Wiederwahl an und wieder
stellt sich mir die
Frage: «Will ich mich nochmals wählen lassen?»

Diese Frage ist für mich allerdings rein hypothetisch – meine
Arbeit  in  der  GL  und  als  Leiter  der  Versicherungsgruppen
interessiert mich immer noch sehr – ja, ich kann sogar sagen
«sie interessiert mich noch mehr als bis anhin».

Warum? Es ist sicher vielen aufgefallen, dass sich einiges
bewegt und der Verband Öffentliches Personal Schweiz (ZV) –
vor allem auch durch die super Artikel in der ZV Info –
vermehrt wahrgenommen wird. Dies schlägt sich neuerdings auch
darin  nieder,  dass  wir  in  den  letzten  Monaten  vermehrt
Anfragen von Verbänden für einen Beitritt beim ZV Öffentliches
Personal Schweiz erhalten haben. Dies notabene nach Jahren, in
denen  wir  doch  eher  einen  Mitgliederschwund  hinnehmen
mussten.  

Auch  neue  Angebote  mit  vergünstigten  Preisen  für  unsere



Mitglieder finden grossen Anklang (hier hat vor allem der
Sektor «Flottenrabatte» grosses Interesse geweckt). Auch hier
ist das Ende der Fahnenstange noch nicht erreicht und wir
suchen weiterhin nach interessanten Möglichkeiten für unsere
Mitglieder.

Dies alles bewog mich – trotz fortgeschrittenen Alters –, auch
in diesem Jahr nochmals Ja zu einer anstehenden Wiederwahl zu
sagen.

Corinne Saner (bisher)

Seit zwei Jahren ist Normalität nicht mehr, was sie einmal
war. Wir laufen mal mehr, mal weniger im «ausserordentlichen»
oder «besonderen» Modus, und unsere Welt, vor allem unsere
Arbeitswelt,  hat  sich  drastisch  verändert.  Auch  jene  des
Staats- und Gemeindepersonals. Angefangen von der Pflicht zum
Masketragen  über  Homeoffice  bis  zur  indirekten  Impfpflicht
wurde nichts ausgelassen. Für wie lange diese Szenarien nun
gebannt  sind,  wissen  wir  nicht.  Aber  schon  stehen  neue
Schrecknisse vor der Tür. Der Krieg in der Ukraine ist nicht
weit  weg.  Er  verursacht  Leid,  Not,  Flüchtlingsströme  und
Inflation.

Das  öffentliche  Personal,  das  zum  Teil  seit  Jahren  keine
Lohnerhöhungen  erhalten  hat,  steht  damit  noch  einmal
schlechter da. Der Einzelne getraut sich in der Regel nicht,



sich zu wehren. Und allein ist es ein Kampf gegen Windmühlen.
Deshalb  braucht  es  die  Personalverbände.  Der  ZV  als
Dachverband unterstützt seine Mitgliedverbände darin, für die
Rechte  der  Angestellten  einzutreten,  und  leistet  in
rechtlichen Fragen auch konkrete Hilfe. Er gibt dem Service
Public ein Gesicht und ist ein Sprachrohr für die Anliegen der
Angestellten  im  öffentlichen  Dienst.  Zu  diesem  Engagement
möchte ich weiterhin meinen Beitrag leisten.

Andreas Cabalzar (bisher)

Ich setze mich bereits seit vielen Jahren für die Interessen
der  Mitarbeitenden  im  öffentlichen  Dienst  ein.  Über  30
Berufsjahre  haben  mich  gelehrt,  nur  mit  einer  starken
Vertretung  können  die  Arbeitnehmenden  ihre  berechtigten
Interessen  gegenüber  ihrem  Arbeitgeber  wahrnehmen.  Gerade
heutzutage mit den teils polemischen Forderungen nach weniger
Staat,  Sparmassnahmen  und  Privatisierung  im  öffentlichen
Dienst,  aber  auch  mit  Blick  auf  die  Entwicklungen  in  der
Altersvorsorge insbesondere auch in der beruflichen Vorsorge,
ist  es  für  uns  alle  wichtig,  einen  verlässlichen  und
kompetenten  Partner  zu  haben.

Der  Verband  öffentliches  Personal  Schweiz  ist  ein
verlässlicher und starker Partner für seine angeschlossenen
kantonalen und kommunalen Sektionen und ihre Mitglieder. Gerne
setze ich mich weiterhin für euch und uns alle ein und stelle



mich für eine weitere Amtsperiode in der Geschäftsleitung des
ZV zur Verfügung.

Der Vorstand
Urs Bertsch (bisher)

Im VGSG (Verband Glarner Staats- und Gemeindepersonal) bin ich
seit Jahren als Vizepräsident tätig. Zusätzlich amte ich im
Vorstand  der  VSPB  Sektion  Glarus  (Verband  Schweizerischer
Polizeibeamter). Im Weiteren vertrete ich die Polizistinnen
und Polizisten in der Regierungsrätlichen Personalkommission
des Kantons Glarus.

Seit  2012  gehöre  ich  nun  dem  Vorstand  von  Öffentliches
Personal Schweiz (ZV) an und konnte dort schon viele Male von
Erfahrungen  aus  anderen  Verbänden  profitieren,  aber  auch
eigene  Ideen  einbringen.  In  den  letzten  Jahren  musste
festgestellt  werden,  dass  vermehrt  ein  Abbau  von  sozialen
Errungenschaften  durch  die  öffentlichen  Arbeitgeber
stattfindet.  Diesen  Bestrebungen  muss  seitens  der
Personalverbände entgegengewirkt werden. Um dies zu erreichen,
ist ein Zusammenstehen der einzelnen Verbände unumgänglich,
für was ich mich gerne einsetzen möchte. Nur gemeinsam sind
wir stark … In diesem Sinne möchte ich gerne für eine weitere
Amtsdauer kandidieren.



Patricia Stöckli (bisher)

Die letzten 2 Jahre haben es uns allen gezeigt, wie wichtig
der Service public ist. Dank dem grossen flexiblen Einsatz der
Angestellten im öffentlichen Dienst konnte der Service public
praktisch ohne Einbussen aufrechterhalten werden.

Durch  die  vermehrte  Einführung  der  Homeoffice-Pflicht,  hat
sich auch die Attraktivität einer Verwaltung als Arbeitgeber
verbessert.

Ich setze mich für eine gute Vernetzung und Fortschritt ein,
damit Arbeiten im öffentlichen Dienst wieder einen höheren
Stellenwert bekommt. Weil mir die Anliegen der Angestellten im
öffentlichen Dienst wichtig sind, würde ich mich freuen, für
eine weitere Amtsperiode im Vorstand mitzuwirken.



Simon Habermacher (bisher)

Vom Saulus zum Paulus. Das ist meine Geschichte im ZV. Was
bringt uns der Verband Öffentliches Personal Schweiz? Lange
wusste ich dies nicht, war ich doch im täglichen Geschäft
unseres Personalverbandes aktiv eingebunden. Ein politisches
Geschäft  jagte  das  nächste;  immer  wieder  Rechtsberatungen,
Vernehmlassungen  und  Treffen  mit  Vorgesetzten.  Vorbereitung
der  Vorstandssitzungen,  Vorbereitungen  der
Mitgliederversammlungen. Pensionskassenthemen. Wofür brauchte
ich  den  ZV?  Weshalb  sollte  ich  meine  Ressourcen  dort
investieren?  Wo  liegt  der  Wert  des  ZV?

Nur langsam habe ich bemerkt, dass der ZV viele Möglichkeiten
für uns öffentliche Arbeitnehmerverbände bereitstellt, welche
uns  das  Leben  erleichtern;  Personendatenverwaltung  oder
Buchhaltung; Aufbereitete und zeitnahe Textvorlagen für alle
Verbände;  Bereitstellung  der  Möglichkeit  der  Nutzung  einer
Verbandswebsite;  Versand  von  Einladungen;  Rechtsberatung;
Anlässe für (künftige) aktive Mitglieder (Brunnen, ich liebe
es!);  eine  monatliche  Zeitschrift  für  Mitglieder  über
brennende Themen oder aber die Möglichkeit für Mitglieder zur
Verbilligung bei Autokäufen. Ich muss zugeben, je länger ich
die  Möglichkeiten  des  ZV  nutze,  umso  einfacher  war  die
«Verwaltung» unseres kantonalen Verbandes. Zuerst musste ich
aber die Unzulänglichkeiten unserer Datenverwaltung, vor allem
aber der Buchhaltung erkennen. Und die Lösung liegt so nahe…



Nachdem meine Nachfolge im VSG BL langsam aufgegleist scheint,
möchte  ich  meine  Mithilfe  vermehrt  dem  ZV  zur  Verfügung
stellen. Raus aus dem Rampenlicht geht es nun darum, möglichst
vielen Arbeitnehmerverbänden die Arbeit leichter zu machen.
Leute,  welche  im  Hintergrund  vieles  ermöglichen,  sind
unbezahlbar.

Kurt Gasser (bisher)

Ein  gut  funktionierender  Service  public  ist  für  das
Gemeinwesen bzw. für unsere Gesellschaft unverzichtbar. Leider
sind schon seit einiger Zeit bei den kantonalen und kommunalen
Verwaltungen  Sparübungen  verbunden  mit  Dienstleistungs-  und
Personalabbau im Gang. Fehlende Sozialpartnerschaften führen
rasch  zu  undifferenzierten  Massnahmen  –  oft  zulasten  der
Schwächsten unserer Gesellschaft. Hier braucht es eine starke
Basis und engagierte Personalvertreter, die sich für das Wohl
der  Arbeitnehmerschaft  und  für  gute,  konkurrenzfähige
Arbeitsbedingungen  einsetzen.  Eine  gute  Zusammenarbeit
zwischen Öffentliches Personal Schweiz und den angeschlossenen
Verbänden bietet die ideale Plattform für Vernetzung und den
Gedanken- und Erfahrungsaustausch.

Mir sind die Anliegen der öffentlichen Angestellten wichtig,
weshalb ich mich gerne auch weiterhin im kommunalen Verband
und im Vorstand ZV dafür einsetze.



Susanne Gisler (bisher)

Die Arbeitswelt ist in einem stetigen Wandel begriffen und
betrifft auch die Verwaltung. Digitalisierung und Homeoffice
gehören zu den neuen Herausforderungen. Durch die Pandemie
haben wir dabei einen grossen Schritt vorwärtsgemacht. Bei der
Umsetzung der Massnahmen sind die Personalverbände wichtige
Ansprechpartner für die Mitarbeitenden und die Regierung.

Da mich die Personalanliegen sehr interessieren, bin ich seit
2010 Präsidentin des Personalverbands Kanton Uri. Nebst den
Verbänden  vor  Ort  erachte  ich  die  Vernetzung  und  die
Unterstützung  durch  den  Dachverband  Öffentliches  Personal
Schweiz als sehr wertvoll. Ich möchte zudem den Austausch
unter den Zentralschweizer Personalverbänden weiter fördern,
da  die  Kontakte  in  den  letzten  beiden  Jahren  infolge  der
Umstände schwierig waren. Es würde mich deshalb freuen, wenn
ich weiterhin als Vertreterin der Region Zentralschweiz im
Vorstand mitwirken dürfte.



Annina Fricker (neu!)

Warum  setze  ich  mich  in  der  Personalpolitik  mit  grosser
Leidenschaft ein:

«Durch  faire  und  gerechte  Arbeitsbedingungen  wird  die
Zufriedenheit  und  Gesundheit  der  Arbeitnehmenden  gefördert.
Dies ist auch zum Nutzen der Arbeitgeber. Das ist mir ein
grosses Anliegen.»

 

 

 

Markus Dürrenberger (neu!)

Ich bin geboren am 27. Mai 1958 und habe an der Uni Basel



Molekulare  Mikrobiologie  studiert.  Ich  habe  mich
weitergebildet  zum  Mikroskopie-Spezialisten  und  heute  leite
ich eine Serviceplattform am Swiss Nanoscience Institut, die
Forscher  und  innovative  Industriebetriebe  unterstützt  und
Feststoffe bis zur atomaren Zusammensetzung analysieren und
abbilden kann.

Ich bin Vorstandsmitglied des Baselstädtischen Angestellten-
Verbands (BAV) und habe mich dort auf Versicherungen und die
Belange der Universität Basel spezialisiert. Seit 1996 bin ich
in  der  Vorsorgekommission  der  Uni  Basel  als  Arbeitnehmer-
Vertreter. Seit immer schon hat mich die soziale Stellung der
Arbeitnehmenden im öffentlichen Dienst interessiert. Ich habe
mich stets für die Verbesserung der sozialen Leistungen und
des  Arbeitsklimas  im  öffentlichen  Dienst  ehrenamtlich
eingesetzt. Speziell gut kenne ich mich in der Altersvorsorge
aus. Ich kann mir gut vorstellen, in Zukunft meine Erfahrung
im Vorstand des ZV einzubringen.

Iris Braunwalder (bisher)

Bereits sind 4 Jahre vergangen, seit ich in den Vorstand des
ZV  gewählt  wurde.  Ich  habe  meine  Wahl  nicht  bereut.Mein
Leitsatz für mein Engagement in der Verbandsarbeit ist der
eines alten Römers.

Marcus  Tullius  Cicero,  geboren  am  3.  Januar  106  v.  Chr.,



römischer Politiker, Anwalt, Schriftsteller und Philosoph, der
berühmteste Redner Roms und Konsul im Jahr 63 v. Chr.
«Der Staatsdienst muss zum Nutzen derer geführt werden, die
ihm  anvertraut  werden,  nicht  zum  Nutzen  derer,  denen  er
anvertraut ist.»

Vor so langer Zeit gesprochen und immer noch gegenwärtig!

Offene,  ehrliche  Kommunikation  ist  für  mich  eine
wünschenswerte  Basis  in  der  Politik,  besonders  für  das
Personal. Leider ist die Realität eine andere. Deshalb braucht
es  aktive  Menschen,  welche  sich  einsetzen,  an  der  Front
mitwirken und sich für viele von uns einbringen.

Das Idealbild der Personalpolitik wäre eine Unterstützung der
Karrierewege  der  Angestellten  und  Sorge  tragen  für  eine
erfolgreiche Entwicklung des Betriebs.

Grundsätzlich  sollten  die  im  Rahmen  der  Personalpolitik
gefällten  Entscheidungen  verantwortungsbewusst  getroffen
werden,  Chancengleichheit  sowie  Gleichberechtigung
garantieren, ein faires Führungsverhalten zeigen und auf die
physische  sowie  psychische  Gesundheit  der  Beschäftigten
abzielen. Klingt gut, oder?! Tja, und solange das nicht so ist
– so alt werde ich wohl gar nicht werden, denkt nur an Cicero
–, so lange kann ich nicht untätig bleiben. Daher ist für mich
die  Arbeit  in  einem  Personalverband  nach  wie  vor  eine
Herzensangelegenheit.



Marc von Rotz (bisher)

Eine Zusammenarbeit zwischen den Sozialpartnern auf Augenhöhe
ist gerade in angespannten Zeiten enorm viel wert. Ich schätze
die offene und direkte Kommunikation sowohl im Personalverband
der Stadt Kriens als auch im Vorstand des ZV.

Gerne  bin  ich  bereit,  mein  Wissen  und  meine  Erfahrung
weiterhin dem Verband zur Verfügung zu stellen. Ich freue mich
auf konstruktive Auseinandersetzungen, intensive Gespräche und
respektvolle Lösungen.
Nach einem Jahr Vorstandstätigkeit bin ich überzeugt, dass ich
noch viel für unsere Mitglieder machen und bewegen kann. Aus
diesem Grund kandidiere ich für eine weitere Amtsperiode als
Vorstandsmitglied des Zentralverbandes Öffentliches Personal
Schweiz.

Rico Roth (bisher)

Die Tätigkeit in der öffentlichen Verwaltung ist spannend und



der  Kontakt  mit  den  unterschiedlichen  Anspruchsgruppen
interessant. Der öffentliche Dienst ist ein wichtiger Pfeiler
in unserem Land. Denken wir nur daran, in wie vielen Bereichen
im Alltag wir auf einen gut funktionierenden Service public
zählen können. Wir sind es gewohnt, all die Dienstleistungen
in hoher Qualität und Effizienz in Anspruch zu nehmen.

Die  öffentliche  Verwaltung  wird  auch  in  Zukunft  gefordert
sein,  sich  effektiv  zu  organisieren  und  ihre  Ressourcen
effizient  einzusetzen.  Die  verbesserten  Informations-  und
Kommunikationstechnologien  verhelfen  zu  mehr  Qualität,  aber
auch eine bessere Wirtschaftlichkeit. Es entstehen neue Formen
von  Aufgabenerfüllung  und  Zusammenarbeit  unter  den
Dienstleistern.  Die  dauernden  Veränderungen  und
Neuausrichtungen betreffen immer auch die Mitarbeitenden im
öffentlichen Dienst. Es ist daher wichtig, dass sich der ZV
weiterhin  und  mit  grossem  Engagement  für  die  Mitglieder
einsetzt. Themen wie zeitgemässe, faire Anstellungsbedingungen
und  leistungsgerechte  Vergütungen  werden  weiterhin  aktuell
bleiben.

Gerne werde ich den Vorstand Öffentliches Personal Schweiz
(ZV)  weiterhin  bei  den  anstehenden  Aufgaben  und
Herausforderungen  unterstützen.

Protokoll  der
Delegiertenversammlung
geschrieben von Gabriela Sollberger | Juni 1, 2023

Anwesend
• der Zentralpräsident

https://oeffentlichespersonal.ch/aktuelles/2022/04/protokoll-der-delegiertenversammlung-3
https://oeffentlichespersonal.ch/aktuelles/2022/04/protokoll-der-delegiertenversammlung-3


• 5 Mitglieder der Geschäftsleitung
• 7 Mitglieder des Vorstands
• 2 Ehrenmitglieder
• 5 Delegierte aus 4 Staatspersonalverbänden
• 26 Delegierte aus 15 Gemeindepersonalverbänden
• die 3 Sekretäre

Gäste
•  Horst  Bäuerle,  Ehrenvorsitzender  Beamtenbund  Baden-
Württemberg,  Freudenstadt
• Christine Kaufmann-Wolf, Stadtpräsidentin Kriens
• Robert Mazenauer, VVK AG, Teufen AR
• Larissa Seiler, VVK AG, Teufen AR
• Alina Totoescu, AXA-ARAG Rechtsschutz AG, Zürich
• Beat W. Zemp, Präsident der Ebenrain-Konferenz

Ehrenmitglieder
• Walter Schopferer, Bolligen
• Toni Isenschmid, Thun

Der  Zentralpräsident  Urs  Stauffer  eröffnet  die  Tagung.  Es
folgen  Grussworte  von  Christine  Kaufmann-Wolf,
Stadtpräsidentin  Kriens,  Marc  von  Rotz,  Vizepräsident
Personalverband  der  Stadt  Kriens,  Pierre-Yves  Maillard,
Nationalrat  und  Präsident  des  Schweizerischen
Gewerkschaftsbundes,  Bern.

1. Wahl der Stimmenzähler
Kurt  Gasser  und  Patricia  Stöckli  wurden  als  Stimmenzähler
gewählt.

2. Protokoll der DV 2020
Das Protokoll der virtuellen Delegiertenversammlung (vgl. die
Publikation  in  der  ZV  Info  Juli  /  August  2020  wird  ohne
Bemerkungen genehmigt.



3. Jahresbericht 2020
Der Jahresbericht 2020 (vgl. die Publikation in der ZV Info
Juli  /  August  2020)  wird  mit  den  vom  Zentralpräsidenten
mündlich gemachten Ergänzungen ohne Diskussion genehmigt.

4.  Rück-  und  Ausblick  Covid-19  aus  Sicht  von
Öffentliches Personal Schweiz (ZV)
Dr.  Michael  Merker  informiert  über  die  verschiedensten
Anfragen insbesondere bezüglich Homeoffice und Covid-19, die
an Öffentliches Personal Schweiz (ZV) gestellt wurden.

5. Jahresrechnung 2020 und Revisorenbericht
Brigitte  Wilkinson  erläutert  den  Rechnungsabschluss  2020.
Sekretär Dr. Ruedi Bürgi verliest den von Lukas Bieri und
Farah  Fasiolo  verfassten  Revisorenbericht.  Es  wird  darin
beantragt,  die  Jahresrechnung  2020  zu  genehmigen.  Brigitte
Wilkinson wird für die saubere, einwandfreie und fachgerechte
Rechnungsführung sowie für die grosse geleistete Arbeit der
beste  Dank  ausgesprochen.  Die  Jahresrechnung  2020  wird
einstimmig genehmigt.

6. Jahresbeitrag 2022
Der Jahresbeitrag von Fr. 13.– unter Gewährung der an der DV
2008 beschlossenen Rabatte wird einstimmig genehmigt.

7. Voranschlag 2022
Brigitte  Wilkinson  erläutert  den  Voranschlag  2022.  Der
Voranschlag  2022  wird  in  der  von  Brigitte  Wilkinson
vorgestellten  Form,  also  ohne  Veränderungen,  einstimmig
genehmigt.

8. Verabschiedungen
Der  Zentralpräsident  würdigt  Mitglieder,  die  von  ihren
Funktionen zurücktreten:



Thomas Jaquet
Er war Vertreter des Personalverbandes der Stadt Schaffhausen
und war viele Jahre Mitglied des Vorstandes und zuletzt auch
in der Versicherungsgruppe von Öffentliches Personal Schweiz
tätig.

Fabian Schambron
Ebenfalls aus dem Vorstand tritt Fabian Schambron, Vertreter
des  Aargauischen  Mittelschullehrerinnen-  und
Mittelschullehrervereins  (AMV)  zurück.  Er  war  Mitglied  der
Arbeitsgruppe «Bildung» der Ebenrain-Konferenz.

Peter Meier
Nach über 10-jähriger Tätigkeit im Vorstand von Öffentliches
Personal  Schweiz  (ZV)  tritt  er  ebenfalls  zurück.  Er  war
Vertreter des Personalverbandes der Stadt Luzern und amtete
als Mitglied der Versicherungsgruppe.

9. Wahlen (Vorstand)
Als  neues  Vorstandsmitglied  wird  Marc  von  Rotz  einstimmig
gewählt.

10. Werbemassnahmen
Hans Erdin und Urs Graf informieren über die Neuerungen bei
der  Mitgliederverwaltung  Webling  und  empfiehlt  den
Delegierten, dieses Tool zu verwenden. Hierzu gibt es in Kürze
ein  kostenloses  Webinar.  Eine  weitere  Möglichkeit,  die
Öffentliches Personal Schweiz bietet, ist die Unterstützung
zur Erstellung einer Verbandswebsite.

11. Anträge
Irrtümlicherweise  wurde  die  Aufnahme  eines  neuen  Verbandes
(Personalverein  der  Stadt  Baden)  als  Antrag  traktandiert.
Darüber müsste der Vorstand befinden, was er anlässlich der
Vorstandssitzung getan
hat.  Innert  der  statutarischen  Frist  sind  ansonsten  keine
Anträge eingereicht worden.



12. Tagungsort DV 2022
Als nächster Tagungsort für die Delegiertenversammlung vom 5.
oder 12. Mai 2022 wird Aarau bestimmt.

13. Varia
Zentralpräsident Urs Stauffer stellt Gabriela Sollberger als
Nachfolgerin von Barbara Falk als Sekretärin von Öffentliches
Personal Schweiz (ZV) vor. Dr. Michael Merker stellt die neu
gestaltete Verbandszeitschrift ZV Info vor.
Im Anschluss an die ordentlichen Traktanden hält Godi Koch,
CEO der Pilatus-Bahnen AG, ein Kurzreferat über die Geschichte
der Pilatus-Bahnen AG sowie den Tourismus auf dem Pilatus.

Baden, 18. August 2021

Gabriela Sollberger

Die  Zeit  ist  gut  für
Personalverbände!
geschrieben von Gabriela Sollberger | Juni 1, 2023
Ursprünglich  am  6.  Mai  2021  geplant,  musste  die
Delegiertenversammlung  aufgrund  der  Corona-Pandemie  in  den
Sommer verschoben werden.
Unter  tatkräftiger  Unterstützung  des  Personalverbandes  der
Stadt  Kriens  konnte  die  Delegiertenversammlung  schliesslich
diesen August auf dem Pilatus durchgeführt werden. Hauptthemen
waren  die  Auswirkungen  der  Covid-19-Pandemie  auf  den
öffentlichen Dienst, die Reform der beruflichen Vorsorge (BVG
21),  das  Gewinnen  von  neuen,  insbesondere  jüngeren
Mitgliedern,  die  ausserordentliche  Wahl  eines  neuen
Vorstandsmitglieds  sowie  Verabschiedung  von  drei  ehemaligen

https://oeffentlichespersonal.ch/aktuelles/2021/10/die-zeit-ist-gut-fuer-personalverbaende
https://oeffentlichespersonal.ch/aktuelles/2021/10/die-zeit-ist-gut-fuer-personalverbaende


Vorstandsmitgliedern. Das diesjährige Kurzreferat widmete sich
der Geschichte rund um den Pilatus und die PILATUS-BAHNEN AG.

«Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)  ist  auf  dem  Gipfel
angekommen»,  mit  diesen  Worten  eröffnete  Präsident  Urs
Stauffer  die  Delegiertenversammlung  2021  und  hiess  alle
Anwesenden  am  höchstgelegensten  Veranstaltungsort  in  der
Geschichte des ZV herzlich willkommen. Nach wie vor sei zu
spüren,  dass  die  Angst  vor  einer  Ansteckung  mit  Covid-19
allgegenwärtig ist, dies spiegelte sich auch in der geringeren
Teilnehmerzahl  wider.  Stauffer  betonte  die  Wichtigkeit  des
physischen Zusammenkommens mit den Delegierten der einzelnen
Mitgliederverbände; der direkte menschliche Kontakt ist eine
treibende Kraft für gute Lösungen. Ziel sei es, ein Zeichen zu
setzen für eine zurückkehrende Normalität mit Vernunft und
Respekt.

Er freute sich, dass 55 Delegierte, Ehrenmitglieder sowie in-
und ausländische Gäste den (weiten) Weg zum Pilatus gefunden
hatten, und begrüsste insbesondere die Stadtpräsidentin der
Stadt  Kriens,  Christine  Kaufmann-Wolf,  als  Vertreterin  des
Gastgeberkantons Luzern – dies, obwohl sich der Pilatus auf
Obwaldner  Gebiet  befindet,  Beat  W.  Zemp,  Präsident  der
Ebenrainkonferenz,  Horst  Bäuerle,  Ehrenvorsitzender  und
offizieller Vertreter des Beamtenbundes Baden-Württemberg, die
Ehrenmitglieder  Toni  Isenschmid  und  Walter  Schopferer,  die
Geschäftspartner  Larissa  Seiler  und  Robert  Mazenauer  (VVK)
sowie Alina Totoescu von der AXA-ARAG.

Bevor Urs Stauffer das Wort an die Stadtpräsidentin der Stadt
Kriens, Christine Kaufmann-Wolf, übergab, rief er zu einer
Schweigeminute  auf,  um  der  im  letzten  Jahr  verstorbenen
Ehrenmitglieder Bernhard Rüdy und Rolf Müller zu gedenken.

Grussbotschaften
Christine  Kaufmann-Wolf  freute  sich  sehr,  im  Namen  des



Stadtrates die Grussbotschaft zu überbringen, und hiess alle
Anwesenden in der Zentralschweiz herzlich willkommen. In der
Zentralschweiz deshalb, weil die Anreise zum Pilatus über drei
Kantone führt – Luzern (Kriens), Nidwalden und schliesslich
Obwalden.  Kriens,  das  ist  Stadtleben  am  Pilatus,  mit  ca.
28 500 Einwohnern aus 109 Nationen und somit die zweitgrösste
Stadt  im  Kanton  Luzern.  Kriens  ist  auch
Entwicklungsschwerpunkt  des  Kantons  Luzern.  In  Luzern  Süd
sollen  künftig  (in  20  Jahren)  15 000  Menschen  leben  und
arbeiten. Dieses Grossprojekt wird durch die Städte Kriens und
Luzern sowie die Gemeinde Horw unterstützt.

Christine Kaufmann-Wolf hat sich die Frage gestellt, weshalb
man im öffentlichen Dienst arbeitet. Ist es der Dienst an der
Öffentlichkeit,  ist  es  der  Dienst  am  Bürger,  ist  es  die
Aussicht auf eine sichere Arbeitsstelle?
Allerdings, so Kaufmann-Wolf, wurde der Beamtenstatus bereits
vor  Jahren  abgeschafft,  dennoch  spricht  die  Öffentlichkeit
oftmals noch vom Beamtenstatus – zu Unrecht. Die Arbeit auf
der Verwaltung, das wissen wir alle, ist viel mehr als blosses
Verwalten. Heute sind die Aufgaben fordernder, vielschichtiger
und  müssen  innert  kürzester  Zeit  erledigt  werden.  Die
Anforderungen  und  der  Druck  auf  die  Mitarbeitenden  ist
gestiegen und wird weiter ansteigen.

Was  erwartet  der  Bürger?  Er  möchte  ein  schlankes,
dienstleistungsorientiertes  und  bestens  funktionierendes
Gemeindewesen mit Rundumservice – günstig soll es sein, aber
ja nicht billig. Wenn nicht alles sofort und zur Zufriedenheit
des Kunden erledigt wird, ist die Kritik nicht weit. Was will
die Politik? Die Politik fordert eine effiziente und effektive
Verwaltung.  Meist  aus  mangelnder  Kreativität  wird  in
finanziellen  Notsituationen  der  Sparhebel  bei  den
Mitarbeitenden angesetzt. Kaufmann-Wolf betonte aber, dass die
Mitarbeitenden  des  öffentlichen  Dienstes  Motor  aller
Dienstleistungen am Bürger sind, das dürfe nicht vergessen
werden. Gerade während der Pandemie hat sich gezeigt, wie



stark wir auf ein funktionierendes Gemeindewesen angewiesen
sind. Dies kann nur durch motivierte, verantwortungsvolle und
engagierte  Mitarbeitende  gelingen.  Christine  Kaufmann-Wolf
dankte dem Personal der öffentlichen Verwaltung für diesen
Dienst an der Öffentlichkeit.

Marc  von  Rotz,  als  Vizepräsident  des  Personalverbands  der
Stadt Kriens und Mitorganisator der Delegiertenversammlung vor
Ort, widmete seine Grussbotschaft inhaltlich den Aufgaben und
Errungenschaften des Personalverbandes der Stadt Kriens – das
ist nicht nur das Engagement für gute Arbeitsbedingungen und
sachgerechte  Entlohnung,  sondern  auch  die  Umsetzung  von
konkreten  Einzelprojekten  wie  den  Ausbau  der  Terrasse  der
Stadtverwaltung  oder  die  thematische  Gestaltung  eines
Herbstanlasses.  Der  Personalverband  pflegt  regelmässig  den
Kontakt  mit  dem  Stadtrat,  was  einem  guten  Einvernehmen
förderlich  ist  und  dem  Informationsaustausch  dient.  Zum
Abschluss seiner Grussbotschaft bedankte sich Marc von Rotz
bei den zahlreich erschienenen Gästen und erhoffte sich eine
konstruktive Delegiertenversammlung.

Pierre-Yves  Maillard,  Präsident  des  SGB  und  Nationalrat,
dankte  Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)  für  das  grosse
Engagement und die sehr gute Zusammenarbeit. Er betonte die
für alle Arbeitnehmenden grosse Wichtigkeit der anstehenden
BVG-Reform,  bei  der  der  Umwandlungssatz  von  6,8  auf  6,0%
gesenkt  werden  soll.  Die  Verhandlungen  mit  dem
Arbeitgeberverband resultierten in einem Kompromiss, bei dem
gute  Ausgleichszahlungen  für  die  Betroffenen,  insbesondere
Frauen  und  Personen  mit  tiefen  und  mittleren  Einkommen,
erzielt werden konnten. Ziel der Gewerkschaften sei es, für
diesen Kompromiss zu kämpfen – zu diesem Zweck ist am 18.
September 2021 eine Kundgebung geplant. Es könne nicht sein,
dass eine Reform auf dem Buckel der Frauen ausgetragen werde.

Ein Thema, das auch Öffentliches Personal Schweiz (ZV) bewegt,
ist die Initiative für eine 13. AHV-Rente. Trotz der Corona-
Pandemie  konnten  die  notwendigen  Unterschriften  innerhalb



weniger  Monate  gesammelt  werden  –  dies  unterstreicht  die
Bedeutung dieser Vorlage. In den letzten 15–20 Jahren hat die
2. Säule eine unglaubliche Krise erlebt. Hierzu ein Beispiel:
Arbeitnehmende, die 2025 ihr Pensionsalter erreichen, werden
mit demselben Kapital 20% weniger Rente bekommen, als wenn sie
2010 in Pension gegangen wären. Die Rentensenkung betrifft
alle  Bevölkerungsschichten  und  muss  dringend  ausgeglichen
werden. Die Negativzinsen haben die Situation in der 2. Säule
verursacht, gleichzeitig hat die Schweizerische Nationalbank
riesige Gewinne erzielt – die Finanzierung der 13. AHV-Rente
soll deshalb mit diesen Gewinnen sichergestellt werden.

Statutarische Geschäfte
Präsident Urs Stauffer führte gewohnt zügig und versiert durch
die  statutarischen  Geschäfte.  Seine  mündlichen  Ausführungen
zum  Jahresbericht  können  Sie  ab  S.  15  nachlesen.  Wenig
überraschend kam er auf die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie
zu  sprechen.  Die  öffentlichen  Arbeitgeber  waren  gezwungen,
rasch  zu  handeln  und  den  Arbeitnehmenden  Homeoffice  zu
ermöglichen. Was lange zuvor nicht oder nur erschwert möglich
war – wurde innert kürzester Zeit umgesetzt.

Auch Öffentliches Personal Schweiz hat die Pandemie vor einige
Herausforderungen  gestellt;  insbesondere  die  Rechtsberatung
war  gefordert,  die  erhebliche  Zunahme  von  Anfragen  zu
bewältigen  –  und  diese  Anfragen,  gestützt  auf  gesetzliche
Grundlagen, die oft nur wenige Wochen Bestand hielten und
schon wieder revidiert wurden, zu beantworten.

Die  Covid-19-Pandemie  und  damit  verbunden  die  massive
Ausweitung von Homeoffice hat zu zahlreichen Neuerungen im
Arbeitsleben geführt. Nicht alle sind toll. Der Zentralverband
stellt  sich  auf  den  Standpunkt,  das  Gute  in  die  Zukunft
mitzunehmen und sich vom Schlechten so schnell wie möglich
wieder zu verabschieden.



Covid-19:  Rück-  und  Ausblick  aus  Sicht
Öffentliches Personal Schweiz
Die Beratungstätigkeit für unsere Verbände und die Mitglieder
dieser  Verbände  während  der  Covid-19-Pandemie  war
aufschlussreich;  es  zeigte  sich,  dass  viele  öffentliche
Arbeitgeber  von  der  notwendigen  Umstellung  vollständig
überrascht  und  teilweise  auch  überfordert  waren;  Nachteile
hatten insbesondere Arbeitgeber ohne moderne Informatikmittel
(keine  Laptops,  keine  Zugangsmöglichkeiten  ins  System  von
aussen) und Arbeitgeber, die schon seit jeher der Auffassung
waren,  im  Homeoffice  arbeite  niemand  –  diese  Arbeitgeber
konnten  nur  mit  erheblicher  Verspätung  eine  Umstellung
herbeiführen.

Es  kam  auch  zu  einigen  Unregelmässigkeiten  und  anderen
Widrigkeiten.  Zu  Beginn  war  hauptsächlich  der  Umfang  der
Arbeitspflicht  von  besonders  gefährdeten  Mitarbeitenden
umstritten; es folgte die teils zulässige, teils unzulässige
Aufforderung  zum  Abbau  von  Überstunden  und  Ferien.  Zu
zahlreichen Diskussionen Anlass gab auch die Frage, ob Ferien,
die vom Arbeitgeber bereits bewilligt waren, verschoben werden
durften, da keine Auslandsaufenthalte mehr möglich waren (die
Frage  ist  mit  Nein  zu  beantworten,  dafür  ist  das
Einverständnis  des  Arbeitgebers  notwendig).

Einzelne  Arbeitgeber  kamen  auf  die  Idee,  Minusstunden
anzuordnen (ist unzulässig) oder im Rahmen von Homeoffice die
Zeit  der  Verfügbarkeit  (auch  am  Samstag  oder  Sonntag)  zu
erhöhen (ist unzulässig). Thema war auch der Lohnanspruch bei
einer Covid-Erkrankung nach den Ferien oder bei angeordneter
Quarantäne nach den Ferien.

Am  schwierigsten  waren  alle  Fragestellungen  rund  um
Mitarbeitende,  die  im  Stundenlohn  oder  in  Teilzeit  oder
abhängig von einer Auftragslage tätig sind. Hier waren teils
recht kreative Lösungen zu beurteilen – kreativ ist hier für
einmal nicht positiv gemeint. Zu kämpfen hatten auch Eltern



mit  schulpflichtigen  Kindern,  die  plötzlich  ganztags  zu
betreuen waren.

Öffentliches Personal Schweiz thematisierte auch die künftigen
Herausforderungen von Homeoffice, wie die Trennung von Arbeit,
Freizeit und Ferien, keine Arbeit auf Abruf, die mangelnde
Kommunikation und soziale Isolation im Homeoffice, und machte
den Verbänden beliebt, sich jetzt massiv für gute Homeoffice-
Regeln zu engagieren. Die Zeit, so Präsident Urs Stauffer, ist
gut für Personalverbände!

Jahresrechnung
In der Folge präsentierte Brigitte Wilkinson den Delegierten
das positive Rechnungsergebnis.

Trotz  budgetiertem  Verlust  von  20 000  Franken  konnte  ein
Gewinn von 1300.66 Franken erzielt werden. Die Abweichungen
zum Budget waren auf die aussergewöhnliche Situation rund um
Covid-19  zurückzuführen.  Stellvertretend  wurde  der
Revisorenbericht  durch  Dr.  Ruedi  Bürgi  vorgetragen.  Die
Delegierten nahmen die Rechnung einstimmig an und dankten der
Kassierin für ihre hervorragende Arbeit.

Für  das  Jahr  2022  wird  ein  Verlust  von  9000  Franken
budgetiert.  Insbesondere  in  der  Rechtsberatung  sowie  im
Bereich Social Media ist mit höheren Ausgaben zu rechnen. Auch
das Budget wurde von den Delegierten einstimmig genehmigt.

Verabschiedungen und Wahlen
Zunächst  verabschiedete  Präsident  Urs  Stauffer  die
Vorstandsmitglieder  Thomas  Jaquet,  Vertreter  des
Personalverbandes  der  Stadt  Schaffhausen,  und  Fabian
Schambron, Vertreter des Aargauischen Mittelschullehrerinnen-
und  Mittelschullehrervereins  (AMV),  die  leider  nicht
persönlich anwesend sein konnten, und bedankte sich herzlich
für die herausragende Arbeit in der Versicherungsgruppe und
der Arbeitsgruppenbildung der Ebenrain-Konferenz.



Persönlich verabschieden konnte sich Urs Stauffer hingegen vom
Vertreter des Personalverbandes der Stadt Luzern, Peter Meier.
Er verdankte sein insbesondere in der Standespolitik starkes
Engagement. Als möglichen Nachfolger für Peter Meier, stellte
er Marc von Rotz (Personalverband der Stadt Kriens), vor. Er
würdigt die bisherige Zusammenarbeit und erhofft sich durch
die Wahl eine positive Weiterentwicklung des Gesamtvorstandes.
Marc  von  Rotz  wurde  einstimmig  und  unter  grossem  Applaus
gewählt.

Unterstützung der Verbände
Hans Erdin, Vizepräsident von «Öffentliches Personal Schweiz»,
erläuterte  die  zahlreichen  Vorteile  unserer
Mitgliederverwaltung  Webling.  Die  Anwendung  ist  für  die
Mitgliederverbände erstens kostenlos und zweitens vielseitig
einsetzbar;  sei  dies  für  die  Buchhaltung,  das
Anmeldeprozedere, die Erstellung von Serienbriefen oder die
Verwaltung  der  Mitgliederadressen.  Die  Entlastung  der
einzelnen  Mitgliederverbände  ist  das  zentrale  Anliegen  von
Öffentliches Personal Schweiz.

Um  diesem  Anliegen  Nachdruck  zu  verleihen,  bietet
«Öffentliches Personal Schweiz» neu auch eine kostengünstige
Möglichkeit  an,  dass  jeder  Verband  seine  eigene  Website
erstellen  und  für  die  Verbandsarbeit  nutzen  kann.  Eine
professionelle Website ist das Aushängeschild eines Verbandes
und  heute  eine  Selbstverständlichkeit.  Sie  vermittelt
umfassende Informationen über die Verbandsarbeit, stellt eine
kostengünstige  Möglichkeit  dar,  mit  Mitgliedern  (auch
zukünftigen) in Kontakt zu treten und sie mit Informationen zu
versorgen. Hier hat der ZV eine Muster- Website erstellen
lassen, die man für wenige 100 Franken übernehmen und mit
eigenen Inhalten kompromittieren kann – ein nach Auffassung
von  Geschäftsleitung  und  Vorstand  ausserordentlich  gutes
Angebot, das zu nutzen wäre.



Delegiertenversammlung 2022
Bereits  2019  hat  Dr.  Ruedi  Bürgi  Aarau  als  Tagungsort
vorgestellt.  Aus  bekannten  Gründen  konnte  die
Delegiertenversammlung 2020 leider nur auf elektronischem Weg
durchgeführt werden, weshalb 2022 nochmals ein neuer Anlauf
genommen wird mit Aarau als Tagungsort.

Präsident Urs Stauffer informierte überdies, dass die kommende
Delegiertenversammlung einmal etwas anders daherkommen werde,
als die Versammlungen in den letzten Jahren. Es ist geplant,
eine  lediglich  halbtägige  Veranstaltung  durchzuführen.
Hintergrund  dieses  Versuches  ist  die  Tatsache,  dass  viele
Delegierte Schwierigkeiten haben, einen ganzen Tag im Dienst
des Verbandes abwesend zu sein. Weil das so ist, kann nicht
mehr sichergestellt werden, dass möglichst alle Verbände mit
Delegierten vertreten sind. Die Geschäftsleitung hofft, mit
einer halbtägigen Veranstaltung dieses Problem effizient zu
lösen.

Die  Delegiertenversammlung  soll  am  5.  oder  12.  Mai  2022
stattfinden.

Verschiedenes
Das Sekretariat von Öffentliches Personal Schweiz wird seit
gut einem Jahr durch Gabriela Sollberger verstärkt. Das ist,
so Stauffer, sehr erfreulich. Er würdigte ihre Arbeit in der
zeitweise  hektischen  Zeit  und  wünschte  ihr  weiterhin  viel
Erfolg.  Auch  von  den  Anwesenden  wurde  sie  mit  einem
Willkommensapplaus  begrüsst.

Dr.  Michael  Merker  stellte  das  neue  Format  der
Verbandszeitschrift ZV Info vor. Bereits seit einigen Jahren
wurde über eine Änderung diskutiert, was aufgrund der hohen
Druckkosten für ein neues Format verworfen wurde. Das Blatt
oder besser gesagt die Preise haben sich glücklicherweise zu
unseren Gunsten gewendet – und somit besticht die ZV Info neu



nicht nur inhaltlich, sondern auch äusserlich.

Kurzreferat – PILATUS-BAHNEN AG
Referent Godi Koch, CEO der PILATUS-BAHNEN AG, begrüsste die
Anwesenden unter dem Motto: «Wir sind begeisterte Gastgeber
für Bergerlebnisse mit Herzklopfengarantie!»

Gegründet wurde die PILATUS-BAHNEN AG bereits im Jahre 1886.
Zu diesem Zeitpunkt war der Tourismus in der Zentralschweiz
noch nicht sehr ausgeprägt. Dass dies sich änderte, ist vor
allem den Engländern zu verdanken, die den Weg in die Berge
gefunden und für den Bau von zahlreichen Hotels gesorgt haben.

Erstaunlicherweise wurden die Bergbahnen erst gebaut, als die
Hotels bereits ihren Betrieb eröffnet hatten. Der Ingenieur
Eduard Locher hatte im 19. Jahrhundert die Vision, eine Bahn
auf den Pilatus zu bauen. Viele hielten ihn für verrückt. Doch
1889 wurde die 4618 m lange Bahnstrecke von Alpnachstad nach
Pilatus Kulm eröffnet. Sie ist mit 48% Steigung die steilste
Zahnradbahn der Welt. Daran hat sich seit der Eröffnung bis
heute nichts geändert. Damit eine Bahn in dieser Steilheit
vorwärtskommt, bedarf es einer ausgeklügelten Technik. Hierzu
hat Eduard Locher das «Locher-Zahnstangensystem» erfunden. Die
geniale Konstruktion mit zwei horizontal drehenden Zahnrädern
(üblicherweise drehten diese vertikal) machte dies möglich.
Die Zahnradbahn wurde von 600 Menschen – vor allem Italienern,
die  vorher  für  den  Bau  des  Gotthardtunnels  verantwortlich
waren – innerhalb von nur 400 Tagen erbaut.

Bereits  1905  dachte  man  daran,  vom  Dampfbetrieb  auf  den
elektrischen  Bahnbetrieb  umzusteigen.  Dieses
Elektrifizierungsprojekt musste jedoch wegen der damals hohen
Kosten  zurückgestellt  werden.  Ab  1931  befassten  sich  die
Verantwortlichen  der  damaligen  Pilatus-Bahn-
Gesellschaft  erneut  mit  einer  Elektrifizierung  des
Bahnbetriebes;  dies  wegen  der  starken  Abnützungen  an  den
bisherigen  Fahrzeugen.  Am  15.  Mai  1937  eröffnete  man  den



elektrischen Bahnbetrieb mit den neuen Triebwagen feierlich.

1954 wurde die erste Gondelbahn von Kriens bis zur Fräkmüntegg
gebaut. Zwei Jahre später folgte der Bau der Luftseilbahn von
der Fräkmüntegg bis zum Pilatus. In den letzten 10 Jahren
wurden über 55 Millionen Franken in die Hotellerie und den Bau
der Luftseilbahn Dragon Ride investiert.

Bis  zum  Januar  2020  stammten  rund  50%  der  Gäste  aus  der
Schweiz, die absolute Mehrheit davon aus der Deutschschweiz,
30% aus dem asiatischen Raum, 10% aus den USA und rund 10% aus
dem übrigen europäischen Raum. Im Vergleich zu 2019, als der
Pilatus von ca. 800 000 Gästen besucht wurde, waren es letztes
Jahr nur noch rund 400 000 Gäste; auch in diesem Jahr sieht es
nicht viel besser aus.

Rund  zehn  Jahre  nach  der  Gesamtsanierung  der  Hotel-  und
Gastronomiebetriebe  und  fünf  Jahre  nach  dem  Bau  der
Luftseilbahn  Dragon  Ride  stösst  die  PILATUS-BAHNEN  AG  ein
besonderes Herzensprojekt an: die Neukonzeption der steilsten
Zahnradbahn der Welt. Rund 55 Millionen Franken werden deshalb
in acht neue Personentriebwagen, einen neuen Gütertriebwagen
sowie in weitere Optimierungen investiert.

Vordringliches Ziel des Investitionsprojektes ist der Erhalt
des  einzigartigen  Kulturgutes,  welches  Eduard  Locher  mit
seiner  Mannschaft  vor  über  130  Jahren  erschuf.  Dank  dem
pionierhaften Zahnstangensystem, bewältigt die Zahnradbahn am
Pilatus seit 1889 die Rekord-Steigung von 480 Promille – eine
bis heute weltweit unübertroffene Meisterleistung. Das System
zeigt nach über 130 Jahren kaum Verschleisserscheinungen und
bleibt praktisch unverändert bestehen. Dank eines neuen Lifts
und einer verbreiterten Wartehalle entspricht die Bergstation
Pilatus  Kulm  dann  den  neuesten  Normen  für  einen
behindertengerechten ÖV. Alle Aufträge führen lokale Kenner
und Schweizer Unternehmen aus.

Gabriela Sollberger



Redaktorin ZV Info

JAHRESBERICHT  –  RÜCKBLICK,
ABER VOR ALLEM AUSBLICK
geschrieben von Gabriela Sollberger | Juni 1, 2023
Die  vergangenen  12  Monate  waren  denkwürdig.  Neben  vielem
anderen haben sie insbesondere das Arbeitsleben und damit auch
den öffentlichen Dienst in einer Geschwindigkeit und Dynamik
verändert, wie man sich dies vor Jahresfrist kaum vorstellen
konnte. Covid-19 hat innert Wochen geschafft, was auch – da
bin ich überzeugt – nach monatelangen Verhandlungen mit dem
Arbeitgeber  nicht  möglich  gewesen  wäre:  eine  weitgehende
Flexibilisierung  von  Arbeitsort  und  Arbeitszeit.  Wir
Personalverbände  stehen  deshalb,  aber  auch  aus  anderen
Gründen, vor grossen Herausforderungen.

Öffentliches Personal Schweiz war, wie wir alle, im Jahr 2020
(und  auch  noch  während  der  1.  Hälfte  2021)  erheblich
gefordert.  Der  Lockdown  hatte  direkte  und  erhebliche
Auswirkungen  auf  den  öffentlichen  Dienst.  Die  Arbeitgeber
mussten Anordnungen treffen, die den Bundesvorgaben mit Blick
auf die Pandemiesituation genügten, aber auch sicherstellen,
dass der öffentliche Dienst, mehr denn je gefragt, reibungslos
oder  sagen  wir  einmal,  mehr  oder  weniger  reibungslos
weiterfunktionierte.

Die Umstellung auf Homeoffice war schnell und radikal. Sie hat
uns  als  Verband  für  das  Berichtsjahr  ganz  erhebliche
Aufwendungen  beschert,  weil  die  divergierenden  Meinungen
zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmenden,  wie  diese
Umstellung  zu  vollziehen  ist,  naturgemäss  zu  Differenzen
führte.

https://oeffentlichespersonal.ch/aktuelles/2021/08/jahresbericht-rueckblick-aber-vor-allem-ausblick
https://oeffentlichespersonal.ch/aktuelles/2021/08/jahresbericht-rueckblick-aber-vor-allem-ausblick


Noch  selten  seit  seinem  über  100-jährigen  Bestehen  war
«Öffentliches  Personal  Schweiz»  gefordert,  Hunderte  von
arbeitsplatzbezogenen Fragen zu beantworten, alles rund um die
Arbeitszeit,  den  Arbeitsplatz  und  die  Arbeitsmittel,  die
Überstunden,
den Ferienbezug, leider auch Kündigungen von Mitarbeitenden,
die  der  Arbeitgeber  im  Lockdown  offensichtlich  nicht  zu
vermissen schien.

Tragfähige Kontakte
Unsere  Strukturen  haben  sich  hier  bewährt.  Neben  der
gesamtschweizerischen Tätigkeit war das Engagement vor Ort,
beim lokalen Verband, der mit einer besonderen Situation oder
Fragestellung konfrontiert war, wichtig. Nicht alle Probleme
lassen sich mit einer Grundsatzhaltung oder Parolen lösen. Das
Engagement  konnte  allerdings  nicht  mehr  direkt  durch
persönliche  Kontakte  erfolgen,  sondern  musste  sich  auf
elektronische  Kommunikationsmittel  beschränken.  Gut  und
erfolgreich  möglich  war  dies  auch  deshalb,  weil  die
persönlichen Kontakte in der Vor-Covid-Zeit bestanden und sich
während der Phase des Lockdowns als tragfähig erwiesen haben.
Damit ist aber auch klar, dass wir in den nächsten Monaten und
Jahren,  sofern  möglich  und  zulässig,  wieder  vermehrt  den
persönlichen Austausch pflegen müssen. Denn es ist schon so:
Sieht man sich nie mehr, verblassen die Kontakte. Das führt
unweigerlich zu einem Informationsverlust und baut Schranken
auf, die es in einem Verband wie dem unseren nicht geben darf.

Neue  Informationskanäle  –  Mithilfe  ist
gefragt!
Das  Jahr  2020  hat  aber  auch  gezeigt,  dass  wir  vermehrt
elektronisch  in  Kontakt  stehen  müssen.  Der  Austausch  ist
schneller,  einfacher,  günstiger  und  damit  in  seinen
Auswirkungen  schlagkräftiger.  Wir  haben  zugegebenermassen
etwas  spät  reagiert  und  werden  nun  (endlich)  allmonatlich



unseren Newsletter mit den wichtigsten Themen des öffentlichen
Dienstes verschicken, wir haben ein Facebook-Account und sind
auf Instagram. Wir sind aber zudem auf jeden Verband und jedes
Mitglied  angewiesen.  Denn:  Die  Verspätung  vor  allem  beim
Newsletter  hat  durchaus  Gründe:  Die  Mitarbeitenden  im
öffentlichen Dienst und die Verbände sind sehr zurückhaltend
bei der Bekanntgabe ihrer E-Mail-Adressen, was die Zusendung
verunmöglicht. Das vergangene Jahr hat gezeigt, dass wir diese
Informationskanäle dringend benötigen. Es macht keinen Sinn,
darauf  zu  verzichten.  Ich  bitte  deshalb  alle,  hier  keine
unnötigen Schranken aufzubauen.

Mitgliederzeitschrift ZV Info
Und was ist mit unserer Mitgliederzeitschrift ZV Info? Die
monatlich  erscheinende  Publikation  ist  nach  wie  vor  das
wichtigste  Kommunikationsmittel  unserer  Verbandsleitung  mit
den Mitgliedern. Geschäftsleitung, Vorstand, Sekretariat und
externe  Autoren  informieren  über  aktuelle  Themen  im
Zusammenhang mit dem Erwerbsleben, der beruflichen Vorsorge,
dem öffentlichen Personalrecht,, den Berufen im öffentlichen
Dienst sowie über die Dienstleistungen der Vertragspartner von
«Öffentliches Personal Schweiz».

Den Mitgliederverbänden selbst steht die ZV Info ausserdem zur
Verbreitung  von  GV-Protokollen,  Jahresberichten  oder  zur
Information  ihrer  Mitglieder  zur  Verfügung.  Da  sich  die
Verbände oft mit ähnlichen Themen beschäftigen, erfolgt mit
der  ZV  Info  auf  unkomplizierte  Art  und  Weise  zudem  ein
verbandsübergreifender Erfahrungsaustausch.

Trotz der wachsenden Bedeutung der digitalen Medien werden die
Vorteile von Printmedien nach wie vor von einer deutlichen
Mehrheit der Mitglieder geschätzt, weshalb daran festgehalten
wird. Die Beiträge stehen aber auch alle online auf unserer
Website zur Verfügung.



Trotz  dem  Entscheid,  weiterhin  zu  drucken,  darf  nicht
übersehen werden, dass sich die Frage, in welcher Form die ZV
Info publiziert wird, jährlich wieder neu stellt. Hintergrund
sind  natürlich  die  geänderten  Lesegewohnheiten,  die
jederzeitige Verfügbarkeit der Zeitschrift auf unserer Website
und die Kosten. Will man am Printmedium etwas ändern, ist aber
vorab  unerlässlich,  dass  die  Kommunikation  über  einen
Newsletter  reibungslos  funktioniert.  Verlieren  wir
untereinander den Kontakt, leidet die gemeinsame Sache.

Rolle von «Öffentliches Personal Schweiz»
Die  Rolle  von  «Öffentliches  Personal  Schweiz»  bei  den
Verbänden vor Ort spielte sich bis anhin eher im Hintergrund
ab.  Mitgliederverbände  konnten  sich  bei  Fragen  oder  in
schwierigen Situationen jederzeit an den Sekretär, aber auch
an alle Geschäftsleitungs- und Vorstandsmitglieder wenden.

Um den Austausch zwischen den kommunalen und den kantonalen
Verbänden  vor  Ort  und  «Öffentliches  Personal  Schweiz»  zu
verbessern und zu stärken, hat der Vorstand zudem beschlossen,
den Kontakt und den Austausch viel aktiver zu suchen. Jedem
Vorstandsmitglied wurde eine Region zugewiesen, in welcher er
oder sie aktiv den Kontakt zu den Verbänden vor Ort sucht.
Ziel ist, Anliegen und allfällige Problemfelder frühzeitig zu
erfassen und bei Bedarf Hilfestellung anzubieten. Sei es bei
rechtlichen  oder  sozialpolitischen  Fragen,  in  finanziellen
Notsituationen  oder  mittels  Auftritten  an  Veranstaltungen,
falls eine Situation ein härteres Vorgehen erfordert und sich
eine aussenstehende Person einfacher exponieren kann.

Die  engeren  Kontakte  sollen  insbesondere  bei  kleineren
Verbänden verhindern, dass sie ihre Auflösung ins Auge fassen,
weil  sie  keine  neuen  Vorstandsmitglieder  finden.  In  den
letzten Jahren haben sich leider mehrere kleine Verbände aus
diesen Gründen aufgelöst. Die Motivation, sich im Verband zu
engagieren, war nicht mehr vorhanden – sei es aufgrund von
frustrierenden Gesprächen mit den Sozialpartnern oder weil die



Ansicht  bestand,  dass  nun  alles  erreicht  sei,  was  es  zu
erreichen  gab.  Doch  es  gibt  keine  Garantie  für  den
Weiterbestand des Ist-Zustands und es liegt an den Verbänden,
für  den  Erhalt  guter  und  die  Verbesserung  bestehender
Anstellungsbedingungen  zu  sorgen.

Auch  im  Jahr  2020  haben  sich  wieder  zwei  kleine  Verbände
aufgelöst. Die Pandemiesituation hat diese Tendenz verschärft,
weil  keine  Generalversammlungen  mehr  stattgefunden  haben,
keine  Vorstandssitzungen,  keine  Diskussionsrunden,  keine
Nachtessen unter Gleichgesinnten, keine Pensioniertenausflüge.
Da hat sich der eine oder andere wohl gedacht, wofür braucht
es uns denn überhaupt noch. Die Schlussfolgerung ist sehr
unglücklich.  Die  Personalverbände  vor  Ort  braucht  es,  um
Einfluss zu nehmen und manchmal auch Druck auszuüben. Allein
der Bestand eines Verbandes ist hilfreich – und oftmals vom
Arbeitgeber auch gewünscht, damit er Ansprechpersonen hat.

Deshalb:  Reden  Sie  mit  uns,  wenn  sich  solche  Probleme
abzeichnen.

Ein Beispiel aus diesem Jahr: Ein Verband beschäftigte sich
mit  der  Auflösung  und  fragte  bei  uns  nach  den
Kündigungsmodalitäten. Auf die Frage, weshalb man sich denn
auflösen  wolle,  ob  der  administrative  Aufwand  zu  gross
geworden sei, wurde geantwortet, nein, das mache man gerne,
aber all die rechtlichen Prüfungen bei der Ausarbeitung neuer
Personalordnungen seien von einem kleinen Verband eben kaum zu
leisten.  Das  ist  keine  berechtigte  Sorge:  Rechtliche
Beurteilungen und Hilfestellungen bei Personalgesetzrevisionen
übernimmt  unser  Sekretariat,  also  «Öffentliches  Personal
Schweiz».

Herausforderung  –  Arbeitsort  und
Arbeitszeit
Für dieses, aber auch das nächste Jahr sind die dominierenden
Themen  und  Herausforderungen  absehbar.  Mit  dem  Ende  der



Homeoffice-Pflicht  wird  sich  die  Frage  stellen,  wie  der
öffentliche Arbeitgeber mit der Arbeitszeit und dem Arbeitsort
umgehen wird – mehr Freiheiten und Selbstbestimmung oder alter
Trott wie bis anhin?

Die Credit Suisse, auch nicht gerade ein kleiner «Wohlfühl-
Arbeitgeber»,  macht  es  vor.  Die  Bank  verspricht  ihren
Mitarbeitenden  in  diesen  Tagen  mehr  Freiheiten  und
Selbstbestimmung;  die  Mitarbeitenden  sollen  im  Team
entscheiden können, wer wann im Büro arbeitet; die bis anhin
verordnete Dauerpräsenz soll nach Covid-19 ausgedient haben.
Hauptbegründung:  Die  Bank  habe  so  pflichtbewusste  und
intelligente Mitarbeitende, die sehr wohl selbst entscheiden
könnten, wie sie ihre Arbeit am effizientesten erledigen. Das
hat Vorteile für beide: Die Mitarbeitenden werden sich sowohl
für eine Lösung entscheiden, die der Bank gut dient, aber auch
vorteilhaft  ist  für  sie  selbst.  Das  erachtete  die  Credit
Suisse als eine Win-win-Situation. Physische Präsenz wird es
dennoch geben, mindestens einmal pro Woche und abgesprochen
mit anderen Teammitgliedern. Aber auch hier soll gelten: Das
Team bestimmt, die Lösung soll hoch flexibel sein.

Der Pharmakonzern Novartis sieht Ähnliches vor; dort können
die Mitarbeitenden nach dem Motto «choice with responsibility»
ebenfalls eigenverantwortlich im Team entscheiden, wer welche
Aufgabe wann und wo erledigt. Andere grosse Arbeitgeber haben
vergleichbare Grundsatzentscheide getroffen. Diese Entwicklung
macht nicht an unserer Grenze halt. Wie ein Blick zu unserer
europäischen Dachorganisation CESI, welche sich intensiv mit
dem  Thema  befasst,  zeigt,  werden  diesbezüglich  in  einigen
europäischen Ländern interessante Modelle entwickelt. Im Sinne
der  Übernahme  von  Best-  Practice  werden  wir  auch  diese
Entwicklung  weiterbeobachten  –  und  können  dies  auch
problemlos,  weil  «Öffentliches  Personal  Schweiz»  der  CESI
(Europäische Union der Unabhängigen Gewerkschaften) seit über
20  Jahren  angehört  (die  CESI  setzt  sich  für  verbesserte
Beschäftigungsbedingungen  für  Arbeitnehmerinnen  und



Arbeitnehmer in Europa und eine starke soziale Dimension in
der  EU  ein;  die  besondere  Stärke  der  CESI  liegt  im
öffentlichen  Sektor).

Als Personalverband werden wir darauf zu achten haben, dass
der öffentliche Dienst bei dieser Entwicklung nicht aussen vor
bleibt. Denn zu gross sind die politischen Unwägbarkeiten, die
hier eine Rolle spielen. Vorurteile gegenüber dem öffentlichen
Dienst sind geeignet, eine Entwicklung zu bremsen, welche die
grossen  Arbeitgeber  in  der  Schweiz  mit  Überzeugung
vorantreiben.  «Öffentliches  Personal  Schweiz»  wird  in  den
nächsten Wochen ein Papier entwickeln, um die Vorstellungen
unserer  Mitarbeitenden  im  öffentlichen  Dienst  zu
konkretisieren  und  gegenüber  den  Arbeitgebern  Stellung  zu
beziehen. Inhaltlich heisst das: Wir werden versuchen müssen,
einen  vergleichbaren  Weg  zu  gehen,  wie  ihn  die
Privatwirtschaft vormacht. Der öffentliche Dienst ist nicht
weniger motiviert wie der Mitarbeitende oder die Mitarbeitende
in einer schweizerischen Bank. Man kann sogar die Auffassung
vertreten,  die  Mitarbeitenden  im  öffentlichen  Dienst  seien
überdurchschnittlich  treue  Arbeitnehmende  und  der
Aufgabenerfüllung stark verpflichtet. Weil das so ist, ist der
Schritt  hin  zu  Freiheit  und  Selbstbestimmung  und  damit
Eigenverantwortung im Team umso dringender angezeigt.

Herausforderung Rechtsschutz
Es hat sich in den letzten Monaten deutlich gezeigt, dass der
Rechtsschutz,  den  «Öffentliches  Personal  Schweiz»  anbietet,
ausserordentlich stark in Anspruch genommen wurde, und zwar so
stark, dass wir hier auf der Kostenseite reagieren müssen. Die
Verhandlungen mit dem Rechtsschutzversicherer werden wir in
der 2. Hälfte dieses Jahres angehen, damit wir nach wie vor
eine  äusserst  attraktive  und  trotzdem  günstige
Rechtsschutzversicherung  anbieten  können.  Das  wird  keine
einfache Sache, aber dank unserer guten Beziehungen zur AXA



werden wir hier eine Lösung finden.

Herausforderung Mitgliederbindung
Es wurde bereits zu Beginn dieses Beitrags angesprochen: Der
Kontakt zu unseren Mitgliedern ist wichtig, ausserordentlich
wichtig. Wir werden deshalb mit aller Kraft diese Bindung
vorantreiben müssen. Unsere Personalverbände vor Ort werden
dies  machen,  aber  auch  wir  als  Dachverband  «Öffentliches
Personal Schweiz».

Wir werden dies mit zusätzlichen Angeboten und Weiterbildungen
tun, wir werden aber auch die elektronischen Kanäle verstärken
müssen und sind dabei auf Verbände und Mitglieder angewiesen.
Dies wird eine grosse, intensive Aufgabe sein, die uns aber in
eine  Zukunft  führen  wird,  in  der  wir  schneller,
unkomplizierter  und  kompakter  reagieren  können.

Fazit
Der  öffentliche  Dienst  und  unsere  Personalverbände  sind
gestärkt  aus  der  Pandemie  hervorgetreten.  Der  öffentliche
Dienst hat gezeigt, dass er auch unter widrigen Umständen
geradezu  stoisch  und  unbeirrt,  aber  den  Herausforderungen
entsprechend  flexibel  seine  Aufgaben  erfüllt.  Er  ist  die
tragende Säule in turbulenten Zeiten. Dar auf dürfen wir stolz
sein.  Die  Mitarbeitenden  im  öffentlichen  Dienst  sind
verantwortlich  für  diese  Aufgabenerfüllung.  Wir  sind
überzeugt, dass der öffentliche Arbeitgeber dies auch so sieht
und  zusammen  mit  uns  Personalverbänden  zukunftsorientierte
Arbeitsmodelle entwickeln wird.

Für uns selbst gilt, dass wir unsere Organisation, wie dies
auch unsere Arbeitgeber tun werden, so verfeinern müssen, dass
schnelle Reaktionen und sehr gute Kommunikation möglich sind –
und  dies  auch  dann,  wenn  eine  Bedrohungslage  physische
Veranstaltungen verunmöglicht. Das darf nicht an irgendwelchen
Bedenken  etwa  über  die  Bekanntgabe  von  E-Mail-Adressen



scheitern. Und wir werden darauf achten müssen, dass nicht
unsere kleinen Verbände das Handtuch werfen, weil sie keine
Nachfolger für die Verbandsleitung finden. Auch dafür ist die
gute Kommunikation, aber auch der persönliche Kontakt wichtig.

Freuen wir uns auf diese Herausforderungen und nehmen wir sie
gemeinsam an.

Urs Stauffer, Präsident

Protokoll  der  virtuellen
Delegiertenversammlung 2020
geschrieben von Urs Stauffer | Juni 1, 2023
Im Zeitraum vom 24. Juni bis zum 24. Juli 2020 hatten die
Delegierten der angeschlossenen Verbände die Möglichkeit, ihre
Stimme  zu  den  einzelnen  Traktanden  auf  schriftlichem  Wege
abzugeben.  Die  Traktanden  sowie  die  für  die  Stimmabgabe
benötigten  Unterlagen  wurden  den  Delegierten  digital  zur
Verfügung gestellt.

Am 27. Juli 2020 konnte die virtuelle Stimmabgabe erfolgreich
abgeschlossen  werden.  Von  den  70  angeschlossenen  Verbänden
haben 40 daran teilgenommen, womit die Stimmbeteiligung bei
knapp 60% lag. Mit Beendigung der Abstimmung ist auch die
virtuelle Delegiertenversammlung 2020 abgeschlossen.

Gerne informieren wir Sie über die Beschlussfassungen:

Das  Protokoll  der  Delegiertenversammlung  vom  10.  Mai
2019 in Altdorf wurde von den Delegierten einstimmig,
bei einer Enthaltung, genehmigt.
Die  Jahresrechnung  2019  wurde  von  den  Delegierten
ebenfalls einstimmig, bei einer Enthaltung, genehmigt.

https://oeffentlichespersonal.ch/interna/2021/06/protokoll-der-virtuellen-delegiertenversammlung-2020
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Die  Delegierten  haben  der  Beibehaltung  des
Jahresbeitrags  einvernehmlich,  bei  drei  Enthaltungen,
zugestimmt.
Der  Voranschlag  2021  wurde  von  den  Delegierten
einstimmig, bei einer Enthaltung, genehmigt.
Die Delegierten haben Urs Stauffer einstimmig, bei einer
Enthaltung, als Präsidenten unseres Verbandes gewählt.
Der  Vorstand  sowie  die  Geschäftsleitung  wurden
einvernehmlich,  bei  einer  Enthaltung,  wiedergewählt.
Zusätzlich  haben  die  Delegierten  Andreas  Cabalzar
einstimmig als neues Mitglied in die Geschäftsleitung
gewählt.
Die  Revisoren  wurden  ebenfalls  einstimmig,  bei  einer
Enthaltung, wiedergewählt.
Zusätzliche  Anträge  wurden  von  den  Delegierten  nicht
gestellt.
Dem  Antrag,  Kriens  als  Tagungsort  für  die  nächste
Delegiertenversammlung 2021 vorzuschlagen, wurde von den
Delegierten  einstimmig,  bei  zwei  Enthaltungen,
entsprochen.

Der Vorstand und die Geschäftsleitung haben Herrn Rechtsanwalt
und Notar Georg Klingler gebeten, den Abstimmungsablauf sowie
die  Auswertung  der  Ergebnisse  auf  ihre  Korrektheit  zu
überprüfen.

Nach Prüfung der Unterlagen (Fragebogen und Rückmeldungen der
Delegierten) sind die Rechtmässigkeit und die Gültigkeit der
durchgeführten  virtuellen  Delegiertenversammlung  von  Herrn
Rechtsanwalt und Notar Klingler als korrekt bestätigt worden.

Der  Vorstand  und  die  Geschäftsleitung  des  Verbandes
Öffentliches  Personal  Schweiz  freuen  sich,  dass  die
Delegierten  der  Argumentation  des  Vorstandes  und  der
Geschäftsleitung  grossmehrheitlich  gefolgt  sind.

Vielen  Dank  an  alle  Delegierten  für  die  Teilnahme  an  der
letztjährigen  Delegiertenversammlung  und  ihre  Mitarbeit  in



dieser  aussergewöhnlichen  Situation.  Ausserdem  bedanken  wir
uns  bei  Herrn  Rechtsanwalt  und  Notar  Klingler  für  die
Sicherstellung  des  korrekten  Ablaufs.

Wir freuen uns, Sie am 18. August 2021 in Kriens persönlich
wiederzusehen!


